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Kriegsblinde 
 
„Aufruf zur Sammlung eines Kapitals zur Unterstützung erblindeter Krieger. 
An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können, was 
es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen; an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz 
ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlung eines 
Kapitals für ganz erblindete Krieger des Landheeres und der Flotte. 
Diesen Unglücklichen unter den Verwundeten, die mit ihrem Leben das Vaterland 
verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben, 
eine dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zu sammelnden Kapitals 
oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsichtigt. 
Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß! Diese Tiefbedauernswerten 
werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen. Es soll 
versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen 
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen.“ 
Dieser Aufruf ist den Kirchengemeinden wahrscheinlich im Jahre 1915 zugegangen. 
 
 
 
 


